
Uennunddreißigstes Kapitel.

Die Folterung.

Eine Festung und ein großes Lamakloster standen auf dem
Gipfel eines Hügels, an dessen Fuß vor einem andern großen Ge—
häude das Prunkzelt des Pombo aufgeschlagen worden war. Der
Name dieses Ortes war, soweit ich ihn später feststellen konnte, Namj
Laccé Galschio oder Gyatscho.

Zwei oder drei Leute zogen mich ungestüm vom Sattel herunter.
Die Schmerzen im Rücken, die die Stacheln verursacht hatten, waren
furchtbar. Ich bat um einen Augenblick Ruhe. Sogar dies wurde
nir von meinen Wächten verweigert, die mich brutal vorwärts stießen
und sagten, daß ich sofort enthauptet werden würde. Das ganze
um mich versammelte Volkverhöhnte mich und machte mir Zeichen,
daß mir der Kopf abgeschlagen werden würde; die feige Menge der
Lamas aber überschüttete mich mit Beleidigungen aller Art. Ich
wurde nach dem Richtplatze gedrängt, der auf der linken Seite des
Zeltes lag.

Ein langer dreikantiger Balken lag auf dem Boden. Man stellte
mich auf die scharfe Kante desselben, und mehrere Männer hielten mich
fest, während vier oder fünf andere unter Aufbietung ihrer vereinten
Kräfte meine Beine so weit auseinanderzogen, als möglich war. In
dieser peinvollen Stellung festgehalten, wurden mir von den Unholden
die Füße mit Stricken aus Yakhaaren an den Balken festgebunden.


